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Hierzu

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Juli. Obſchon die Anleihe nicht nur gezeichnet

ſondern zum größten Theil auch ſchon eingezahlt worden iſt, ſo iſt
bis jetzt doch noch nicht die geringſte Summe von der Seehandlung
dem Finanzminiſterium, mithin alſo auch nicht dem Kriegsminiſter,
zu deſſen Verwendung durch die Kammern die Anleihe geſtellt iſt,
übermacht worden. Wenn alſo mehrfach verlautet es ſeien bedeutende
Summen der Anleihe bereits zu Zwecken der Mobilmachung angewie-
ſen worden ſo kann dieſe Nachricht als irrig bezeichnet werden. Es
ſind allerdings ſchon Pferde angekauft worden, jedoch nur für die
Artillerie, und die dafür aufgewendete Summe, welche freilich ſpäter
auf das Conto der Anleihe kommen muß, iſt eine ſo geringe, daß ſie
ſehr gut aus den disponiblen Fonds des Kriegsminiſteriums beſtritten
werden konnte. Andere baare Auslagen für eine etwa nothwendig
werdende Mobilmachung ſind bis jetzt noch nicht gemacht, auch nicht
einmal angeordnet oder in beſtimmte Ausſicht genommen worden.
Ueber den Jnhalt der Rückantwort auf die öſterreichiſche Sommäation
und die ſie unterſtützende preußiſche Note wird die größte Verſchwie
genheit bewahrt, weil ſie Veranlaſſung zu Verhandlungen darbietet,
deren Endreſultat erſt abzuwarten iſt. Trotzdem wollen Gerüchte wiſ
ſen, daß Preußen in Folge dieſer Rückantwort in dem großen euro
päiſchen Conflicte ſich iſoliren werde, oder in eine iſolirte Stellung
gedrängt werden würde. Andererſeits wird aber dagegen die beſtimmte
Verſicherung gegeben daß in Berlin dieſelbe Auffaſſung der ruſſiſchen
Note herrſche, wie in Wien, wozu ſchon der Beweis darin läge, daß
zur Zeit in Wien zwiſchen Oeſterreich und Preußen Verhandlungen
gepflogen würden deren Zweck es ſei, ein gleichmäßiges Verfahren
Oeſterreichs und Preußens in Rückſicht auf die ruſſiſche Note zu ver
folgen. Auch hat man die auf Kenntniß der Verhältniſſe wohl
nicht beruhende Behauptung aufgeſtellt, daß man in Berlin das Ein
rücken der Oeſterreicher in die Wallachei als einen Bruch der Conven
tion vom 20. April anſehe. Jn den maaßgebenden Kreiſen ſtellt man
eine ſolche Auffaſſung in Abrede. Heute hat die Beerdigung
des größten Jnduſtriellen Deutſchlands, des rühmlichſt und überall
bekannten Borſig ſtattgefunden. Nicht Einzelne haben für dieſen
Tag Trauer angelegt, man kann wohl ſagen, die geſammte Jnduſtrie
Berlins. Zum wenigſten war auf unſeren Maſchinenbaufabriken,
deren lautes Hämmern und deren aufſteigende Rauchſäulen die emſige
Geſchäftigkeit ſonſt verkündigen, die Stille des Todes eingetreten. Die
vielen Tauſenden in dieſen und anderen Fabriken beſchäftigten Arbei
ter hatten die Stätte ihres Fleißes und ihrer Thätigkeit verlaſſen,
um im Trauergewande der Hülle des erſten Herden der Jnduſtrie die
letzte Ehre zu erweiſen. Bis jetzt hat Berlin noch niemals einen ſo
großartigen Leichenzug eines verſtorbenen Privatmannes geſehen, wie
den heutigen. Viele Tauſende von Arbeitern gingen in geſchloſſenen
Reihen dem Sarge vorauf und zwar in einem ſo langen Zuge, daß
er von Moabit bis Berlin reichte. Hinter dem Leichenwagen, auf
dem der Sarg wie bei den Leichenbegängniſſen fürſtlicher Perſonen frei
daſtand, folgte der einzige Sohn und der Bruder des gefeierten Da
hingeſchiedenen. Hinter dieſem mehrere Geiſtliche und die Freunde
und Verehrer deſſelben und zuletzt eine lange Reihe von Equipagen,
an deren Spitze der Wagen Sr. Maj. des Königs und die Wagen der
königlichen Prinzen ſich bewegten.

Berlin, d. 10. Juli. Se. Maj. der König haben geruht: Dem
Kreisphyſikus des Saalkreiſes, Sanitätsrath Dr. Müller zu Wet-
tin, den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Lehrer
und Kantor Hoffmann zu Namburg am Bober das Allgemeine Eh
renzeichen, ſowie dem Schiffer Carl Arendt II. zu Alt Ruppin, die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Am 2. gegen Abend traf der Prinz von Preußen nachdem der
ſelbe in den Garniſonen Weſtfalens und ſodann in Düſſeldorf und
Köln TruppenIJnſpektionen abgehalten, wieder in Koblenz ein.

Halle, Mittwoch den 12. Juli
eine Heila

1854.
ge.

Der zur Berathung über die Ausführung des militäriſchen Theils
der zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Konvention vor
Kurzem hier eingetroffene öſterreichiſche General v. Mayrhofer ſchickt
ſich zur Rückkehr nach Wien an, da ſeine Funktionen hier beendet ſind.

Die letzte Sitzung der Bundes- Verſammlung hat noch
nicht die erwartete Vorlage des preußiſch- öſterreichiſchen
Vertrages vom 20. April gebracht und es ſcheint auch in dieſem
Augenblick fraglich, ob derſelbe überhaupt, behufs eines BundesBe
ſchluſſes Seitens Preußens und Oeſterreichs vorgelegt werden wird.
Würde ein ſolcher Beſchluß nur die Majorität der Stimmen er
fordern, dann würde das Zuſtandekommen deſſelben keinen Augenblick
mehr zweifelhaft ſein. Es ſcheinen ſich aber Meinungs-Verſchiedenhei
ten auch darüber entwickelt zu haben, ob die Majorität ausrei-
chend iſt. Eine Einſtimmigkeit wird aber nicht allein durch den
Widerſpruch Hänemarks wegen Holſteins und Holland wegen Lim
burg ſondern auch durch Württemberg verhindert, welches ſich
noch immer nicht zu einem unbedingten Beitritt, wie ihn Preußen

und Oeſterreich verlangen, entſchließen konnte. Die Frkf. Poſtztg.“
ſagt in einer aus Oarmſtadt, d. 7. Juli, datirten Korreſpondenz
über die Haltung Württembergs:

Da alle Regierungen ſich beeilt haben dem kläglichen Schauſpiel der Spal
tung ein Ende zu machen, ſo thut es in der That weh, nicht vorenthalten zu kön
nen daß Württemberg allein es iſt, welches die Erklärung auf die im vorigen
Monate von Wien und Berlin ergangene Cirkularnote und zwar aus dem Grunde
verweigert hat, weil es erſt eine Erwiderung geben könne, wenn ihm die ruſſiſche
Antwort auf die ſogenannte Sommation bekannt geworden ſei. Die Sache hat
ihre komiſche Seite, bei der wir jedoch nur ungern verweilen würden. Sie iſt
aber auch eine ernſte. Damit ſcheint man in Stuttgart ſich die freie Wahl zwi
ſchen deutſchen und ruſſiſchen Intereſſen vorzubehalten, und es ſcheint vielleicht ein
neuer Verſuch zur Herbeiführung einer Spaltung im Bunde bevorzuſtehen. We
nigſtens vernehmen wir daß Württemberg jede Erwiderung auf die Aufforderung
der großen Kabinette beharrlich verſagt und verſichert hat, ſich nicht eher äußern
zu wollen, bis die Sache am Bundestage zur Verhandlung komme.“

München, d. 6. Juli. Das Programm zur Eröffnung der
am 15. ſtattfindenden Jnduſtrie- Ausſtellung iſt erſchienen. Sie erfolgt
durch den König, in Anweſenheit des Königl. Hofes, der Miniſter
und vieler anderer hohen Militair- und Civil-Beamten. Der Miniſter
des Handels hält eine Anſprache, auf dieſe folgt ein Umzug und dann
die Eröffnungs- Erklärung

Kaſſel, d. 8. Juli. Gegen das, die Mitglieder der aufgelöſten
Ständeverſammlung wegen Steuerverweigerung) freiſprechende
Erkenntniß des hieſigen Kriminalgerichts iſt die Berufung an das
Obergericht beſchloſſen. Die Staatsbehörde hat ſich die Friſt zur Ein
führung derſelben verlängern laſſen.

Freiburg, d. 5. Juli. Der Erzbiſchof hat unterm 23. Juni
eine Verfügung erlaſſen, in welcher es heißt: „Hierher eingereichte
Anfragen veranlaſſen Uns, Unſerem Klerus mitzutheilen daß die Ver
waltung der Erzdiözeſe ſeit der Freilaſſung des Oberhirten wieder
ihren gewöhnlichen Gang gehe. Wir erwarten daß ſie ſich durch die
öffentlich verbreiteten Unwahrheiten, als hätten wir Unſere Verord
nungen vom 5. Mai geändert, oder zurückgenommen, oder als ließe
ſich ein Theil Unſeres Klerus durch die Gewalt von ſeinen Pflichten
abbringen, nicht irre machen laſſen, und Unſere Verordnungen, ins
beſondere die vom 5. v. Mts. vollziehen, in keinem Falle aber ſich
an den Geſchäften der nicht kirchlichen Stiftungsvorſtände betheiligen.

Hermann.“ S.Zwickau, d. 4. Juli. Die ſämmtlichen in hieſiger Strafanſtalt
noch befindlichen Maigefangenen, 7 an der Zahl, ſind unerwar
tet begnadigt worden. Das Gerücht ſetzt hinzu, daß auch von den
in Waldheim befindlichen Maigefangenen 60 begnadigt worden ſeien,
daß ſämmtliche dort befindliche politiſche Gefangene ohne alle Aus
nahme, in Freiheit geſetzt worden wären. (O. A. 3.)

Wien, d. 9. Juli. Hr. v. Meyendorff iſt geſtern früh nach
Gaſtein abgereiſt und wird von dort nach Rußland zuriickkehren, hier
aber durch Fürſt Gortſchakoff erſetzt werden, deſſen Ankunft mit dem
Charakter eines „k. ruſſiſchen außerordentlichen Geſandten“ gemeldet



Am Abend vor ſeiner Abreiſe gab Hr. v. Meyendorff noch
ſeinem Nachfolger ein großes Diner welchem aber ausſchließlich nur
ruſſiſche Diplomaten und Autoritäten beiwohnten. Unter den Gelade-
nen waren Graf Leon Potoki, Oberſt Kowalewsky, Staatsrath Fon-
ton, General Stakelberg u. ſ. w.

Schweiz.
Bern, d. S. Juli. Vorgeſtern iſt hier der franz. Exminiſter

v. Perſigny mit ſeiner Gattin eingetroffen, und geſtern nach dem
Oberland abgereiſt. Profeſſor Ludwig Snell, mit ſeinem ver
ſtorbenen Bruder Wilhelm bekannt durch den Einfluß, den ſie auf
die Entwickelung der Schweizer Verhältniſſe in den Dreißiger Jahren
übten, iſt heute in Küßnacht im Kanton Zürich geſtorben.

Frankreich.
Paris, d. 8. Juli. Die Nachricht von der bevorſtehenden Ein

ſchiffung eines franzöſiſchen Truppencorps nach der Oſtſee
wird jetzt von allen Seiten beſtätigt. Wie verlautet, wird der Kaiſer
vor ſeiner Abreiſe nach den Pyrenäen ſich nach Boulogne begeben, um
der Einſchiffung der Truppen beizuwohnen. Die ruſſiſche Antwort
auf die öſterreichiſche Aufforderung hat hier ſehr wenig befriedigt.
Man iſt ſehr begierig, zu erfahren, welchen Eindruck dieſelbe in Wien
gemacht hat, und ſieht den weiteren Beſchlüſſen des öſterreichiſchen
Gouvernements natürlich mit der größten Spannung entgegen.
Die Geſetz Sammlung veröffentlicht abermals ein Decret über eine
außerordentliche Kredit Anweiſung von 168 Millionen zur Deckung
der Mehrausgaben für die Erweiterung des Armee- Beſtandes durch
die Occupation Jtaliens, die orientaliſche Armee und die beiden Lager
im Norden und im Süden. Der vrientaliſche Krieg laſtet daher ſchon
mit über 200 Mill. auf dem Jahre 1854. (Der unterm 24. Febr.
1854 angewieſene Kredit betrug 52 Mill.) Der Senator, Graf
Las Caſes, iſt geſtorben.

Paris d. 9. Juli. Der Moniteur enthält ein Dekret, nach
welchem auch die Bildung eines Korps von acht Regimentern leichter
Kavallerie, aus Jnländern beſtehend, proviſoriſch angeordnet wird,
und welches den Namen Saphis des Orients erhalten ſoll.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. Während die „Times“ ſich gelegentlich

ein Paar Tage Ruhe gönnt und den DOrient, Downing-Street und
die öſterreichiſche Allianz ſchlummern läßt, legt „Chronicle“ keinen Tag
den Harniſch ab. Auch heute vertheidigt es die öſterreichiſche Allianz
und den auſtro-türkiſchen Vertrag gegen die Malkontenten. Wie weit
dagegen von manchen Seiten das Mißtrauen getrieben wird, und wie
naiv oder grob es ſich äußert, zeigen folgende Herzensergießungen des
„Advertiſer“

Wir find feſt überzeugt daß Oeſterreich von Anfang an zum Einmarſch der
Ruſſen in die Fürſtenthümer ſein Ja! nickte; nicht offen, natürlich aber im Gehei
men. Eben ſo glauben wir daß auch jetzt noch ein geheimes Einverſtändniß in
Bezug auf die Beſetzung der Moldau und Wallachei zwiſchen den Beiden beſteht,
und ſollten die Oeſterreicher von dieſen Provinzen. Befitz ergreifen, ſo wird dies in
Uebereinſtimmung mit den Abſichten Rußlands geſchehen welchen Grad von Ent
rüſtung darüber daſſelbe auch affektiren mag. Unſere Anficht wird dieſelbe bleiben,
ſollte es ſelbſt zu einem oder mehr als einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Oeſter
retchern und Ruſſen kommen bevor die letztern über den Pruth zurückgehen. Um
die Täuſchung nicht zu ſtören, mögen die beiden Mächte fich verabreden ein Paar
tauſend Menſchen zu opfern. Das, merken ſie ohne Zweifel, wäre das beſte Mit
tel, Europa Sand in die Augen zu ſtreuen. Wir Alle wiſſen was man Schein
zwiſte und Scheingefechte nennt. Nur ein furchtbarer Verluſt auf dem Schlacht
felde von einer oder der andern Seite wird uns überzeugen daß zwiſchen Oeſter
reich und Rußland wirkliche Feindſchaft herrſcht. Und hier dürfen wir wohl be
merken, daß, wie wir guten Grund zu glauben haben, wenigſtens einige Mitglieder
des engliſchen Kabinets, die bis jetzt auf Oeſterreichs Redlichkeit das höchſte Ver
trauen ſetzten, Verdacht zu ſchöpfen anfangen. Auch Frankreich hat ſich nicht allen
Argwohns entſchlagen“, u. ſ. w., u. ſ. w.

Hier baut man auf die Sendung der franzöſiſchen Landtruppen
nach dem nördlichen Kriegsſchauplatze ſanguiniſche Hoffnungen daß
ein Angriff auf Kronſtadt und Sweaborg und eine Beſetzung
Finnlands zur Behauptung über den Winter beſchloſſene Sache ſei.
Die Oppoſitionsblätter wiſſen der Regierung daher nichts mehr vorzu
werfen, als daß ſie jetzt erſt, ſtatt beim Beginn des Frühjahrs, dieſe
Maßregeln ergreife. Die Erklärung dieſer Saumſeligkeit finden ſie in
der Uneinigkeit, die in aller Stille, aber darum nicht minder entſchie
den im Kabinet fortbeſtehen ſoll. Von Sir Ch. Napier ſoll
eine Depeſche angekommen ſein, worin er die Ueberzeugung ausſpricht,
daß ſeine Flotte ſtark genug ſei, ſowohl Kronſtadt wie Sweaborg zu
demoliren.

wurde.

Spanien.
Aus Paris, d. 8. Juli, wird geſchrieben Der ſpaniſche Mili

tair Aufſtand ſcheint trotz ſeiner erſten Erfolge in den Provinzen kei
nen Stützpunkt gefunden zu haben während die königlichen Truppen
bereits Verſtärkungen empfingen, ſind die von O'Donnell aus Anda
luſien erwarteten ausgeblieben. Die heute angelangten Briefe behaup
ten, daß die Sache mit einem Vergleiche endigen werde. Die Köni
gin ſoll über den Aufſtand und namentlich über die von der madrider
Bevölkerung im Augenblicke der Gefahr ihr bewieſene Kälte ſehr be
troffen geweſen ſein und laut beklagt haben daß die aufſtändiſchen
Generale ihr nicht früher ihre Beſchwerden perſönlich mitgetheilt hät
ten, in welchem Falle ſie denſelben abgeholfen haben würde. Was
die Möglichkeit eines Vergleichs nicht ganz unwahrſcheinlich macht, iſt
das Benehmen des Generals, der dem Kriegsgerichte vorſaß, welches
den Oberſten Garrigo verurtheilte. Er umarmte letzteren indem er
zu ihm ſagte: „Sie waren ſtets tapfer, dieſes Mal jedoch für eine
ſchlechte Sache. Es ſcheint, daß man auf beiden Seiten das Be
dürfniß der Schonung empfindet. Wenn die Regierung den Aufſtand

beſiegt, ſo erwartet man in Madrid nach den heutigen Briefen einen
Wechſel des Miniſteriums man darf jedoch nicht vergeſſen, daß ſchon
ſeit lange in Spanien ein Staatsſtreich im Plane war.

Nach Privatbriefen der Pariſer „Preſſe“ aus Madrid bis zum
5. d. hatten die bisherigen Bewegungen der Jnſurgenten zum Zweck,
einer Bewegung in Andaluſien die Hand zu bieten und ſich zugleich
den Rückzug nach Portugal offen zu halten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
„Oeſterr Correſp.“ vom 8. Juli bringt folgenden offiziellen

Artikel
„Angeſichts der allgemeinen und herzlichen Zuſtimmung, welche das Schutz

und Trutzbündniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen vom 20. April ſowohl bei den
Regierungen als in der öffentlichen Meinung Deutſchlands vefunden, hat eine be
kannte preußiſche Partei, welche den Abſchluß jenes Traktates mit innerer Unluſt
aufnahm, es ſich zur Aufgabe gemacht dem für Mittel Europa und für Deutſch
land insbeſondere ſo bedeutungsvollen Bündniſſe jede praktiſche Bethätigung im
Voraus abzuſprechen. Man beſchränkt ſich nicht auf die eigenen bekannten Partei
blätter, deren Sprache und Haltung gegen Oeſterreichs Vorſchreiten in den orien
taliſchen Wirren nur dazu dienen ſoll, indirekt die eigene, mit dem kaiſerl. Kabi
nette eng verbündete und prinzipiell mit ihm einverſtandene Regierung bald mit
Drohungen zu ſchrecken, bald mit ungeforderten Rathſchlägen zu bedenken, ſondern
ihre Schriftführer nehmen zuweilen auch die Miene der Eingeweihten und der
Halboffiziellen an, um in Blättern anderer Färbung Mißtrauen und Verdacht zu
erregen in der Abſicht, die glücklich beſtehende Eintracht zwiſchen den beiden deut
ſchen Großmächten zu lockern oder doch ihr Einverſtändniß über die Fragen des
Tages als zweifelhaft darzuſtellen.

Von dieſem Geſichtspunkte aus müſſen wir nothwendig einen Korreſpondenz
artikel aus Berlin vom 3. Juli in der Breslauer Ztg.“ betrachten welcher die
eventuelle Beſetzung der von den ruſſiſchen Truppen geräumten
Theile der Donaufürſtenthümer durch eine öſterreichiſche Kriegsmacht be
ſpricht. Die ganze Argumentation jenes Artikels läuft auf die Logik des Kalifen
Omar hinaus, als er die Bibliothek zu Alexandrien verbrannte, angewendet auf
den vorliegenden Fall: „Was nicht in dem Traktate vom 20. April ausdrücklich
ſteht, iſt gegen ihn, ſteht es aber darin, unnütz zu wiederholen.“ Sodann dürfe
man auch nicht die Thatſache überſehen daß ſelbſt eine friedliche Beſetzung der
Donaufürſtenthümer von Seite Oeſterreichs ſchon ein Akt der Feindſeligkeit gegen
Rußland iſt, da damit die ruſſiſchtürkiſchen Verträge zerriſſen werden laut denen
eben Rußland allein ein eventuelles Beſetzungsrecht in der Moldau und Wallachei
hat. Der Korreſpondent der „Bresl. Ztg. iſt im Völkerrechte wenig bewandert,
ſonſt wüßte er, daß der Kriegszuſtand zwiſchen zwei Staaten die früheren Verträ
ge, beſonders die welche dem Einen Rechte oder Privilegien in dem Gebiete des
Andern einräumen aufhebt oder mindeſtens in ſo lange ſuspendirt, als nicht
der ſpäter erfolgende Friedensſchluß ſie ganz oder theilweiſe wieder herſtellt. Es
iſt ſomit im vorliegenden Falle kein Vertrag zu zerreißen, da die erwähnte Kon
Wyrge zwiſchen Rußland und der Türkei im Augenblicke nicht mehr zu Recht
beſteht.

Rußland aber hätte um ſo weniger begründete Urſache, ſich über den Ein
marſch der k. k. Truppen in die Donaufürſtenthümer zu beſchweren oder gar einen
Vorwand zum Kriege daraus abzuleiten, als es ſelbſt ſeine diesmalige Okkupation
nicht auf ſein für ganz andere Fälle berechnetes Vertragsrecht gründete,
ſondern die Fürſtenthümer als Pfand für ſonſtige Zwecke ergriff. Aber auch ab
geſehen von dieſen völkerrechtlich klar gezeichneten Verhältniſſen kann ein offenſi
ves Vorſchreiten wahrlich darin nicht geſehen werden, wenn eine mit den kriegfüh
renden Staaten auf beiden Seiten im Frieden befindliche Macht in Folge einer
Uebereinkunft mit dem zuſtändigen Oberherrn beſtimmter Provinzen, dieſelben
durch ihre Armeen zeitweilig beſetzt, um in dem Nachbarlande einem vorauszu
ſehenden Zuſtande völliger Anarchie entgegen zu treten.

Nach Berichten, welche zu Jedermanns Kunde gelangten, wollten die kaiſerlich
ruſſiſchen Befehlshaber in der Wallachei bei der noch vor wenigen Tagen als nahe
bevorſtehend angeſehenen Räumung dieſer Provinz nicht nur die Kaſſen und Vor
räthe, ſondern auch die Behörden des Landes, vielleicht ſogar die Landesmiliz mit
fortführen. Unter ſolchen Umſtänden ging der allgemein und laut ausgeſprochene
Wunſch in der Wallachei dahin, daß Oeſterreich, als die in dem gegenwärtigen
Kriege nicht befangene benachbarte Macht, im Einvernehmen mit dem Sultan, dem
geſetzlichen Oberherrn der Donauprovinzen, ſie vor den Uebeln der Anarchie und
der Geſetzloſigkeit bewahre. Dem zu entſprechen wäre Pflicht der Humanität, wäre
die würdige Aufgabe eines chriſtlichen Monarchen wäre zumal und vor Allem die
Wahrung allgemein deutſcher Jntereſſen. Wir dürfen vorführen, daß die königlich
preußiſche Regierung die beſprochene Eventualität von dem gleichen Gefichtspunkte
betrachtet und ſomit auch dieſer Verſuch die Eintracht und das herzliche Einver
nehmen zwiſchen den beiden Kabinetten als gefährdet, das Schutz und Trutzbünd
niß vom 20. April als in Frage geſetzt darzuſtellen, die Gemüther der Einſichtsvol
len nicht beunruhigen darf.

Sollte jedoch, wie wir in Folge neuerer Berichte annehmen müſſen, die frei
willige Räumung der Wallachei durch die kaiſerl. ruſſiſchen Trup
pen nunmehr doch nicht erfolgen, dann hat die eben erörterte Frage ſelbſt
verſtändlich keine praktiſche Bedeutung mehr. Oeſterreich wird in dieſem Falle
ſtreng auf dem Boden des Schutz und Trutzbündniſſes vom 20. April in engem
Einvernehmen mit dem königl. preußiſchen Kabinette erwarten ob und welche
Folge ſeiner nach St. Petersburg ergangenen Aufforderung gegeben wird, um hier
d e weiteren Schritte übereinſtimmend mit dem verbündeten königl. Hofe zu

emeſſen.“
Der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen in die große Walla

chei (über deſſen Termin übrigens vorläufig nichts feſtzuſtellen iſt) ſoll,
wie man der „A. ſchreibt, nach der getroffenen Anordnung von
dem Feldmarſchall Lieutenant Graf Schaffgotſche mit dem ten
Korps ausgeführt werden. Das Gros dieſes Jnfanteriekorps iſt erſt
am 28. Juni in Herrmannſtadt (aus Semlin) eingetroffen, worauf
ſofort der RotheKhurmPaß mit der Brigade Urban beſetzt wurde.
Gleichzeitig ward eine Jnfanteriediviſion nach Kronſtadt gegen den
Tömöſcher Paß vorgeſchoben, wo ſie am 7. Juli einzutreffen
hat. Das 10te, Alte und 12te Korps (Erzherzog Ferdinand Karl
Feldmarſchall Lieutenant Graf Wengersky) hat in Siebenbürgen und
in der Bukowina das 2te Jnfanterie ReſerveKorps (Feldmarſchall
Lieutenant Simbſchen) in Großwardein bis auf weitern Befehl ſtehen
zu bleiben. Der General Graf Schlik ſoll heute (d. 9.) zur Armee
(Ztes und Ates Korps, dann 2tes KavallerieKorps) nach Lemberg
abgehen. Feldzeugmeiſter Baron v. Heß hat mit dem Erzherzog Al
brecht am 6. ſeine Jnſpektionsreiſe von Orſowa nach Siebenbür
gen fortgeſetzt.

Die neueſten Nachrichten beſtätigen von den verſchiedenſten Sei
ten her die Angabe des vorſtehenden Artikels der „Oeſt. Corr.“, nach
welcher die ruſſiſche Armee die große Wallachei nicht räumen
wird. Fürſt Paskiewitſch, welcher das Aufgeben der DHonaufür
ſtenthümer befürwortet zu haben ſcheint, tritt zur ück; Fürſt Gort



ſchakoff übernimmt wieder ausſchließlich den Oberbefehl, und iſt mit
der Durchführung der neuen, nach allen Seiten Front machenden, und
möglichſt wenig Serrain opfernden Aufſtellung beauftragt.

Dem „Wanderer“ telegraphirt man aus Hermannſtadt, d.
9. Juli: General Gortſchakoff wird ſein Hauptquartier wieder in
Bukareſt nehmen. Die Türken ſind bei Giurgewo über die Do
nau gegangen 3 Infanterie und 2 KavallerieRegimenter ſind
ihnen entgegen gerückt. Jſaktſcha und Matſchin ſind von den Ruſſen
eingeäſchert worden. Fürſt Paskiewitſch iſt in Ungnade.

Die „Oſtd. Poſt meldet aus Hermannſtadt, d. 3. Juli:
Fürſt Gortſchakoff erhielt aus St. Petersburg die Weiſung, ſich bei
der neuen defenſiven Aufſtellung der Donauarmee jene Pivots zu wäh
len, welche in ſtrategiſcher Beziehung die geeignetſten ſind, der
Armee zum Sammelplatze zu dienen, er möge die ſtrategiſchen Rück
ſichten um keinen Preis politiſchen Konſtellationen unterordnen.
Fürſt Gortſchakoff hat auch ſofort ſeine Dispoſitionen getroffen und
die neueſte ruſſiſche Ordre de bataille iſt von beſonderem Jntereſſe.
Das erſte Treffen hält das Flußgebiet der Jalomietza beſetzt. Der
äußerſte rechte Flügel lehnt ſich an die transſylvaniſchen Alpen bis an
den Tömöſcher Paß das Centrum hat ſeine Poſition auf der Straße,
welche von Bukareſt nach Fokſchani führt, und der linke Flügel hat
ſeinen Schwerpunkt bis in Jbraila. Dieſe Truppen beſtehen aus dem
abgeſonderten Liprandi'ſchen Detachement, aus dem Dannenberg'ſchen
Korps, aus zwei Diviſionen des Lüdersſchen Korps und aus der Di
viſion Uſchakoff; in allem aus 120,000 Mann. Jn der Moldau ſte
hen die Reſerven und man fand ſich veranlaßt, vom Dnieſter noch
weitere 30,000 Mann gegen den Pruth zu dirigiren, weil man be
fürchtet daß die türkiſchen Truppen im Vereine mit ihren Alliirten
in die Halbinſel Dobrudſcha einzurücken und die Donaulinie zu be-
ſetzen verſuchen könnten. Dieſe Ordre de bataille ändert die ganze

Sachlage. Nunmehr kann die Beſetzung der Donaufürſtenthümer
nicht mehr auf friedliche Weiſe geſchehen, ſie wird mit den Waffen er
zwungen werden müſſen.

Nach einer Depeſche aus Bukareſt vom 5. Juli wurde am 1.
das aus Kronſtadt kommende öſterreichiſche Poſtfelleiſen
von den Ruſſen bei Kalineſchty aufgefangen und dem General Li-
prandi nach Plofeſti überbracht, wo ſich daſſelbe noch befindet.

Die Bemühungen der politiſchen Flüchtlinge, ſelbſtſtändige Legio
nen zu bilden, ſind in Schumla eben ſo wie in Konſtantinopel ge
ſcheitert. Wyſocki hat jede Hoffnung aufgegeben auch Klapka hat
ſeine Thätigkeit bezüglich der Magyaren eingeſtellt. Nur Graf Za
moisky erblickt noch Eventualitäten, und im Verein mit Graf Bra
nizki ſucht er ein Infanterie Regiment aus bosniſchen Chriſten zu
bilden Graf Branizki benutzte als Adjutanten Herrn Edmund Cho-
cezki, ehemaligen Redakteur des Peuple von Proudhon und bekannt
durch ſeine Theilnahme an der Prager Revolution 1848.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Die „Oſtſeeztg.“ bemerkt zu dem Gerücht, nach welchem mehrere

engliſche Kriegsſchiffe bei Kronſtadt vernichtet worden Da der am
6. in Danzig eingetroffene „„Gorgon nichts von jenem Verluſt mel
det, ſo dürfen wir annehmen, daß derſelbe eben ſo wenig wahr iſt,
wie das früher von uns erwähnte Gerücht von dem Scheitern zweier
engliſchen Kriegsſchiffe bei Kronſtadt und ihrer Eroberung durch die
Ruſſen.“

Amerika.
Neu Jork, d. 24. Juni. Die Neu-Yorker Handels Zeitung

berichtet: „Dieſer Tage ward dem Sprecher des Hauſes die Erwide-
rung der Secretärs Marcy auf den Antrag Walker's bezüglich des
Sundzolls übergeben. Wie es heißt, beſtreitet unſere Regierung
das Recht Dänemarks auf dieſen Zoll und will von jetzt an, um
eine gewaltſame Erhebung deſſelben zu verhüten, ame-
rikaniſche Kauffahrer, die den Sund paſſiren, durch ein
Schiffs-Convoi ſchützen laſſen. Da Dänemark dieſes einträg
liche Recht nicht ohne Weiteres aufgeben wird, ſo können hieraus noch
ernſtliche Verwicklungen entſtehen.“

Vermiſchtes.
T Köln, d. 7. Juli. Eine ſchreckliche Mordthat ſetzte heute

die Gegend um das Juſtizgebäude in Bewegung. Jn dem Hauſe Nr.
113 der Komödienſtraße wohnte eine einzelne Herrſchaft, welche, ſelbſt
abweſend, die Obhut ihres Hauſes einer verheiratheten Frau anver
traut hatte. Da dieſen Morgen das Thor offen ſtand und niemand
aus dem Hauſe kam, ſo ſchöpfte die Nachbarſchaft Verdacht der Po
lizei wurde Anzeige gemacht und ſie fand Blutſpuren und alles er

brochen und ausgeraubt. Die Leiche der Frau wurde mit abgeſchnit
tenem Halſe im Regenfange gefunden. Die gerichtliche Unterſuchung
ſang ſofort ſtatt und wir wollen hoffen, daß die Thäter bald entdeckt
werden.

Dresden, d. 9. Juli. Von geſtern Abend 9 ifrüh 5 Uhr ſchienen hier alle Elemente losgelaſſen e re
Waſſer und Sturm raſten über und um uns, wie wir es lange nicht
geſehen und gehört. Es war eine ſchauderhafte Nacht, und erſt der
Morgen brachte einige Ruhe, der Vormittag ſelbſt wieder Sonnen
ſchein und Muth. Dafür vernehmen wir aus unſerm Weiſeritzthale
„„Tharandtergrund“, nicht unbedeutende Verwüſtungen; namentlich
hat die zum reißenden Strom angeſchwellte Weiſeritz an der im Bau
begriffenen Albertsbahn großen Schaden angerichtet. Vom Verun-
glücken von Menſchen haben wir indeſſen bis jetzt noch nichts vernom
men. Die Elbe ſtand heute früh auf 4 Fuß, jetzt (Abends) iſt das
Waſſer bedeutend gefallen.

Ein Extrablatt zur Meißner Zeitung vom 9. Juli berichtet
über das Unglück, das die Wolkenbrüchen gleichenden Regengüſſe, die
vom 8. Juli Abends 8 Uhr bis in die zweite Stunde des Morgens
vom 9. Juli herabſtrömten, in den Thälern angerichtet haben. Alle
Bäche und Flüßchen waren in der dritten Morgenſtunde zu einer Höhe
angewachſen, welche die des Frühjahrs 1845 weit übertraf. Die trau
rigſte Nachricht aber iſt aus Zehren eingegangen. Die Schieritzbach
hat dort die maſſive Brücke der Chauſſee weggeriſſen und bei dem
Einſturz drei Menſchenleben in den Fluthen verſchlungen. Darunter
iſt die 17jährige Tochter des dortigen Fleiſchers die Jdentität der
beiden andern Perſonen iſt noch nicht ermittelt.

Aus der Provinz Sachſen.
Ueber die geſtern bereits gemeldete Ueberſchwemmung in Eilen

burg und deſſen Umgegend geht uns von einem geehrten Abonnen
ten d. Ztg. noch folgende Mittheilung zu:

Eilenburg a. d. Mulde, d. 10. Juli. Nachdem unſere
Gegend ſeit mindeſtens 5 Wochen dem anhaltenden Einfluſſe täglichen
Gewitterregens unterlag, in Folge deſſen nur ein ſehr geringer Theil
der Heuernte unſerer Muldenau und zwar in nicht beſonderer Quali
tät des erſten Schnittes eingebracht werden konnte, erlebten wir ge
ſtern eine Ueberſchwemmung durch Austritt der bereits vollufrigen
Mulde, wie ſolche ſeit 1772 nicht wieder vorgekommen iſt. Dieſem
Ereigniß ging vom 8. zum 9. d. M. in der Nacht und den Frühſtun
den ein heftiger, dichter Regen voraus, dem geſtern ein heiterer klarer
Himmel folgte, welcher zu den beſten Hoffnungen des Verſiegens des
ſo anhaltenden Regens berechtigte. Doch ſchon Mittags am 9. zeigte
die Mulde am Pegel ein Wachſen, das von Stunde zu Stunde zu
nahm, ſo daß der Strom zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends die Höhe
von 16 Fuß erreichte, mithin alſo 13 bis 14 Fuß über den mittlern
Waſſerſtand ſich erhobl! Obſchon an plötzliche Ueberſchwemmungen
des Stromes in unſeren herrlichen Auen gewöhnt, eröffnete jedoch die
heranſtürmende Waſſermaſſe, abgeſehen davon daß unaufhaltſam tau
ſende von Fudern Heu vom Strome fortgeriſſen und ein Theil beim
Heumachen beſchäftigte Menſchen in Lebensgefahr geriethen, bald Be
ſorgniſſe für unſere Stadt ſelbſt, die ſich auch als begründet erwieſen.
Gegen 8 Uhr Abends wurden die Schutzdämme der Stadt überfluthet
und die Waſſermaſſe ergoß ſich in mehrere der niedrig gelegenen Stadt
theile, ſo daß dieſelben bald unter Waſſer ſtanden, und augenblicklich
noch in dieſer Noth ſich befinden. Der Schaden, welcher hierdurch
in der Aue, den Gärten und Gebäuden angerichtet, iſt für unſere
Verhältniſſe gewiß nicht unbedeutend, aber beſtimmt ungemein
klein gegen den, welcher die Muldendörfer betroffen haben dürfte,
über deren Schickſal uns alle Kunde fehlt. Allen Vermuthen nach
hat am 8. unweit Chemnitz oder an der Zſchopau ein Wolkenbruch
ſtattgefunden, welcher uns die eminente Waſſermaſſe zuführte. Merk
würdiger Weiſe fällt dieſe Waſſersnoth mit der von 1771 bis auf den
Tag mit Urſache und Wirkung zuſammen.

Halberſtadt, d. 7. Juli. Die geſtern ſtattgehabte Obduk
tion der Leiche des erſtochenen Tiſchlergeſellen hat die Gemüther aufs
neue aufgeregt. Wir vernehmen, daß bei der Obduktion die Annah
me nicht ausgeſchloſſen wurde, daß der Gefangene ſich ſelbſt in den
Degen geſpießt habe, obgleich die Wunde ſehr tief iſt. Der Degen
iſt auf der linken Seite in den Rücken gedrungen, hat die Lunge durch
bohrt, eine Arterie durchſchnitten und iſt aufwärts bis in die rechte
Bruſt gegangen, wo er in der Gegend der Bruſtwarze etwa einen
Zoll von der äußeren Bruſtwand Halt machte. Die rechte Seite war
ganz mit Blut angefüllt.
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Bekanntmachungen.
Die Schlemmung des Teiches und 150 Fu

der Steinknack zum Zerſchlagen und auf den
Weg zu bringen ſollen zu Gerwitz bei Wet
tin Sonnabend als den 15. d. M. Nachmit
tags um 2 Uhr an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Gerwitzz, d. 11. Juli 1854.
Der Orts Vorſtand.

Zwei gut empfohlene Kutſcher finden ſogleich
oder zum 1. Auguſt gute Stellen durch das
Geſinde Vermiethungs Comtoir der Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

HausVerkauf.
Das herrſchaftliche Haus nebſt ſchönen Sei

tengebäuden und ſehr ſchönem Garten, welches
ein Beamter durch Verſetzung eiligſt ſehr preis
würdig für 2500 mit circa 800 1000
Anzahlung zu verkaufen wünſcht, liegt in einer
ſehr freundlichen Mittelſtadt unweit Halle.
Näheres ertheilt der Oekonom G. Röſeler,
Leipzigerſtraße Nr. 313 in Halle.

300 bis 350 Mündelgelder, zahlbar Ende
dieſes Monats, ſind auf pupillariſche Sicher
heit auszuleihen durch den Buchbinder Herr
mann in Wettin.

R Alle Keparaturen, M
Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
tragenen Hüte nach den neueſten Fagons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, r Nr. 281, dem goldenen
Löwen gegenüber.

L. Wedding, Hutmachermeiſter.

Eine Material und Spirituoſenhandlung
hier iſt unter billigen Bedingungen ſofort oder
auch ſpäter zu verpachten. Nähere Auskunft
bei Herrn Brandt, Ranniſche Straße Nr. 504.



Letzte Woche

Gallerie praktiſcher Wiſſenſchaften
d Mittwoch d. 12. Juli Vorſtellung präcis

Uhr. Die Kaſſe wird eine halbe Stunde
vorher geöffnet.

Morgen Donnerstag Vorſtellung um 5 Uhr.

Cheater im Bade Lanchſtedt.
Mittwoch d. 12. Juli 1854. Zum erſten Male

Ein Luſtſpiel, oder: Drei Bräute
auf ein Mal! Drig. Luſtſpiel in 4 Acten
von R. Benedix. Die Direction.

Weintraube.
Donnerstag den 13. Juli Großes Extra-

Concert mit verſtärktem Orcheſter.
Anfang 7 Uhr. JeneStadtmuſikdirector.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 16. d. Mts. ladet ergebenſt ein

Zwintſchöna. Horn.

Von ganz vorzüglich fettem, ſaftrei

chen großporigen Schwei-
zerkä E empfing neue Sendungen, em
pfehle ferner ſchönen holländ. Käſe in beſter
Qualität. Julius Rittert.

Schloßgarten in Zörbig.
Jeden Mittwoch Abend Concert, wo

zu freundlichſt einladet Heinrich.
Heu Verkauf.

Freitag den 14. Juli Nachmittags 3 Uhr
ſollen bei der Fuchsmühle am Petersberge circa
80 Centner gutes Heu an den Meiſtbietenden
verkauft werden. C. Ohlhoff.
Einige Penſionaire und einige Schlaf-
burſchen finden in der Nähe des Waiſen
hauſes Nr. 1735 gegen billige Bedingungen
freundliche Aufnahme. Auch werden daſelbſt
600 gegen pupillariſche Sicherheit nachge

Beſten
vorzüglich ſchön zum Einmachen v
ten und Ankern billigſt, à Quart

Gleichzeitig empfehle beſte

Feinſten Bor

2

reinen Freibur
on Früchten, halte

wieſen.

er Wein-Eſſig,
Lager, empfehle ſolchen in Oxhof-

n Rheinwein-Eſſig, à Flaſche 4

deaux-Wein-E ſſig, à Flaſche 6.

uxnlüuns Krammm,
große Ulrichsſtraße Nr. 18.

Neue Jsländiſche
feinſchmeckend und fett, erhielt heut, empfehle davor

Bremer Matjes-Heringe,
rer Waare, erhielt wieder Sendung,

Preiſen.

Neue
in feinſter, fetter und haltba
und Schocken billigſt, St. 1 Sgr.

Matjes-Heringe,
im Ganzen ſowie einzeln zu billigſten

offerire ſolche in Komnen

Sgr. u. 2 Sgr.
c uunens Hrngroße Ulrichsſtraße Nr. 13.

Feinſte Gothaer C
und grob gehackt, erhielt ne bſt beſten Gothaer

ervelatwurſt, Winterwaare fein
Schinken mit und ohne Knochen

e uns rannuu-
Fonds und Geld Cours.

Berlin den 10. Juli.
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Berlin Stettiner 129 à 130 gem.
gem. Rheiniſche 64 à 64 gem.
(Friedr. Wilh.) 40 41 à 40

Bei günſtiger Stimmung ſtellten ſich die Courſe
preußiſche und ausländiſche Fonds ohne

Cöln Minden 113 à 114 gem.
Thüringer 95 96

gem. Weimarſche Bank 94 à M. gem.

Oberſchlef. Lit. A. 180 à 181
gem. Mecklenburger 37, à z gem Nordbahn

der Eiſenbahn Actien meiſt höher als am Sonnabend.
weſentliche Veränderung.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Bertha
mit dem Herrn Cand. der Theologie Adolf
Küſter beehre ich mich Freunden und Be
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Halle, den 8. Juli 1854.
Verw. Paſtorin Böhme geb. Böhme.

TodesAnzeige.
Von einem Gehirnſchlag geſtern mitten in

ſeinen Berufsarbeiten getroffen ſtarb heute
mein theurer Bruder der Juſtizrath Buch
holtz. Unſern Verwandten, Gönnern und
Freunden dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Wiehe, am 9. Juli 1854.
Friederike Buchholtz.

G...àeeelumeMarktberichte.
Magdeburg, den 10. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferBerlin den 10. Juli.
Weizen loco 85——98
Roggen loco 83pfd. à 72 pr. 82pfd. bz., loco

84/85pfd. à 73 pr. 82pfd. bz. loco döpfd. à 73
pr. 82pfd. bz., Juli 69 à 679, à 69 bz., Juli
Aug. 65 64 4 dz., Sept. Oct. 59 à 59 bz.

Gerſte, große 50--54 kleine 43 46
Hafer 38--42
Erbſen 67 73
Rüböl loco 13 Br., 13 G., Juli 12 Br.,125, G., Juli Aug. 129, Br., 122, G., Aug. Sept.

12 Br., 12 G., Sept. Octbr. 12 à 122 Br.
Spiritus loco ohne Faß 33 bz., Juli und Juli

Aug. 32 à 33 verk. u. Br., 33 G., Aug. Sept.33 Br., 32 G. Sept. Oct. 31 à 30 verk. u.
G., 31 Br., Oct. Nov. 29 Br.

Weizen unbeachtet. Roggen ſchwankend. Rüböl ohne
Geſchäft. Spiritus wie Roggen.

Breslau, d. 10. Juli. Weizen, weißer, 96--110
gelber 96 110 Roggen 8495 Gerſte 53

70 Hafer 38 45
Stettin, d. 10. Juli. Weizen feſt, 86 106 gefor

dert. Roggen 65. 72 bz., Juli 67 Br., 66 G., Juli
Aug. 61 63 bz., Aug. Sept. 61 G., 62 Br., Sept.
Oct. 58 bz. Rüböl 13 gefordert, 13 bz., Sept.
Oct 12 bz. u. G. Spiritus loco und Juli 11 by.,
Sept Oct. 12 G. u. Br.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Juli Abends am Unterpegel 9 Fuß S Zoll.
am 11. Juli Morgens am Unterpegel 10 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Juli Morgens 6 Uhr am alten Pegel Nr. 9u. 3 Zoll,

am neuen Pegel 11 Fuß 6 Zoll.
Abends 5 Uhr Nr. 10 u. 1 Zoll. 11 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 8. Juli. G. Schieferdecker, Guano,
v. Hamburg n. Halle. Derſelbe, Eiſenbahnſchwellen,
v. Spandau n. Buckau. C. Maaß, desgl. W.
Kater, Reheiſen, v. Harburg n. Rieſa. F. Wie
necke, Brennholz, v. Ferchland n. Buckau. Schlepp
kahn Minna, H.M. Dampfſchifff.Comp., Güter, von
Magdeburg n. Dresden. C. Hannemann, Weizen,
v. Berlin n. Halle. C. Maaß, Roggen, desgl.
C. Zimmermann, desgl. Den 9. Juli. C. Trimp
ler, Roggen, v. Berlin n. Halle. G. Lörcke, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Z. Francke, Roh
eiſen, v. Berlin n. Rieſa. W. Göhre, Roggen, von
Berlin n. Bernburg C. Voigt Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. J. Placke, Roheiſen, v. Ham
burg n. Halle. Comt.K. S. -Schifff., Stabholz, von
Spandau n. Schönebeck. M. Eisner, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckau. Wwe. Schmidt,
Güter, v. Berlin n. Halle. C. Demmer, Bretter,
v. Liepe n. Halle. Comt.K. S.Schifff., 3 Kähne,
Bretter, v. Charlottenburg n. Buckau. Desgleichen
s Kähne, Brennholz, v. Spandau u. Stadtm.Magde
burg u. Buckau. W. Dümling, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. G. Behrend, desgl. C. Koch, Ta
bak, v. Magdeburg n. Hresden. G. Mäße, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Weſterhüſen. A. Ackermann,
desgl. n. Halle. H. Placke, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. F. Quandt, desgl. n. Tetſchen. C. Koß,
Roheiſen, v. Hamburg n. Rieſa. Den 10. Juli.
C. Hinne, Stabholz, v. Spandau u. Stadtm.Magde
burg. Wwe. Zinck, Bretter, v. Zehdnick n. Buckau.

Niederwärts, d. 10 Juli. C. Seurig, Stein
kohlen, v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. F. Kett
ner, Mauerſteine, v. Coswig n. Neuſt. Magdeburg.
F. Moldenhauer, chemiſche Fabrikate, v. Schönebeck n.
Kühnitz. J. Popp, Salz, v. Schönebeck u. Köpnick.

W. Strack, Steinkohlen, v. Presden n. Magdeburg
Wilke, Braunkohlen, v. Calbe a S. n. Glinden

berg E. Zwick, Porjellanerde, v. Sennowig nach
Harburg. A, Placke, desgl. W. Kettner tein
kohlen, v. Oresden n. Neuſt Magdeburg.

Magdeburg den 10. Juli 1854.
Königl. Schleuſenamt Haaſe.



Beilage zu Nr. 160

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Juli. Geſtern Vormittag iſt der Redacteur der

Neuen Preußiſchen Zeitung, Heinicke, plötzlich auf Anordnung des
Criminalgerichts verhaftet worden weil er ſich bei einer Zeugenver
nehmung, welche die Autorſchaft eines in dieſer Zeitung enthaltenen
Artikels betraf, nicht nur den Verfaſſer zu nennen, ſondern nament
lich eine Liſte der ſämmtlichen Mitarbeiter der gedachten Zeitung auf
zuſtellen geweigert hat, indem er ein derartiges Verlangen des Un
terſuchungsrichters für geſetzlich unzuläſſig erklärte. Dieſe Verhaftung
iſt übrigens längere Zeit vorher angedroht und erſt ausgeführt wor
den, nachdem das Kammergericht auf eine Beſchwerde des Hrn. Hei
nicke das Verfahren des Unkerſuchungsrichters gebilligt hatte. Es iſt
übrigens gegen dieſe Verfügungen ſofort bei dem Obertribunal von
dem Verhafteten Beſchwerde geführt worden. Da durch die Verhaf
tung des Redacteurs der Neuen Preußiſchen Zeitung die vorſchrifts-
mäßige Zeichnung des Pflichtexemplars derſelben nicht erfolgen konn-
te, iſt die geſtrige Nummer dieſer Zeitung nicht erſchienen. (Spen. Ztg.)

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Während der offizielle Moniteur noch nicht das Mindeſte über

die Antwort des Kaiſers Nikolaus auf die öſterreichiſche Sommation,
noch über die nächſten Folgen derſelben gegeben hat, bringt das Jour
nal des Debats folgende intereſſanteAndeutungen darüber

„Die Antwort wurde am 28. Juni mit einer gewiſſen Feierlichkeit vom Kai
ſer ſelbſt, im Beiſein des Grafen v. RNeſſelrode, dem Fürſten Gortſchakoff als au
ßerordentlichem Abgeſandten an den Kaiſer von Oeſterreich und dem Oberſt Lieu
kenant v. Manteuffel zugeſtellt, und traf, wie bekannt, dann gleichzeitig am 5.
Juli in Wien und Berlin ein. Aber neben der durch Hrn. v. Manteuffel über
brachten offiziellen Antwort erhielt der König von Preußen auch noch ein eigen
händiges Schreiben ſeines kaiſerlichen Schwagers zur Entwicklung, Erläuterung
und Rechtfertigung ſeiner Entſchlüſſe. Die in Gemäßheit des berliner Vertrages
vom 20. April an Rußland abgefertigten Eröffnungen waren, erzählt das Journal
des Oebats, in Folge der tetſchener Zuſammenkunft nochmals in der feierlichen
Form eigenhändiger Schreiben erneuert worden worin die beiden deutſchen Sou
veraine dem Kaiſer Nikolaus die zuneigungsvollſten Gefinnungen ausdrückten und
ihn gewiſſer Maßen flehentlich baten, auf ihre Wünſche einzugehen Der König
von Preußen insbeſondere ſchlug eine Zuſammenkunft in einer Stadt an der Grenze
beider Staaten vor [dieſe Nachricht iſt ſchon früher gufgetaucht, aber dementirt
worden] als ein Mittel der Annaherung, das alle Schwierigkeiten ebnen und das
gute Einvernehmen wieder herſtellen könnte, welches man nicht ohne Gefahr für
die Ruhe Europa's und die Sicherheit der Throne ſtören könnte. Die offiziellen,
aber mehr zurückhaltenden Eröffnungen der beiden Höfe, die bekannt wurden, wäh
rend die anderen vertraulicheren in ein gewiſſes Geheimniß gehüllt bleiben ſollten,
beſtanden in der ausdrücklichen und förmlichen Forderung der unverzüglichen und
bedingungsloſen Räumung der Fürſtenthümer durch die ruſſiſchen Heere nebſt dem
Verſprechen, auf einen Congreß einzugehen, wo dann die durch die Anſprüche Ruß
lands erhobenen Fragen zwiſchen allen europäiſchen Mächten debattirt und entſchieden
worden wären gegen welche beide ohne Zaudern noch Vorbehalt gewährte Zuge
ſtändniſſe Oeſterreich und Preußen fich verpflichteten, ihm zu Paris London und Kon
ſtantinopel als wirkſame Mittler zur Erlangung eines ehrenvollen Friedens zu dienen.
Hie geheimen Eröffnungen betrafen nun die Art und Weiſe, wie man dem Kaiſer
Nikolaus den Lohn für die zu machenden Zugefſtändniſſe, jenen verheißenen ehren
vollen Frieden, ſichern wollte, und die beiden Cabinette verpflichteten ſich darin,
die Rolle von „„bewaffneten Vermittlern“ nicht niederzulegen, ſondern bis zu Ende
darin zu verharren. Man ſtellte dem Kaiſer vor, daß das ihm Vorgeſchlagene
durch das gemeinſchaftliche Intereſſe der drei Höfe und mehr noch durch ſein eige
nes angerathen werde. Man beſchwor ihn ſich überzeugt zu halten, daß man nicht
im Geringſten den Wunſch habe, gegen ihn Krieg zu führen man ſagte ihm, daß
ein ſolches Aeußerſtes in Niemandes Abſicht liege, und daß man in Wien wie in
Berlin das Bedürfniß empfinde, die auf die perſönlichen Gefühle der Souveraine
mehr noch als auf die Staats Rückſichten gegründete Allianz aufrecht zu erhalten
und zu befeſtigen. Und was verlangte man am Ende von ihm Die Räumung
der Fürſtenthümer. Aber damit würde er ja eigentlich gar kein Opfer bringen,
ſondern ſich im Gegentheil einer nutzloſen und läſtigen Occupation entledigen und
nöthigenfalls über einen Theil der jetzt auf ſo unglückliche Weiſe in Anſpruch ge
nommenen Armee verfügen können, ein ſo bedeutender Vortheil, daß man eine
Beanſtandung gar nicht würde begreifen können. Endlich deutete man die mögli
chen und annehmbaren Grundlagen des allgemeinen Friedens an geſtützt auf
neue Combinationen, die allen Intereſſenten hinreichende Genugthuungen und Europa
Sicherheits Bürgſchaften gewährten, die es für ſeine Zukunft und die Erhaltung
des Gleichgewichts wünſche, ohne daß dabei die gegenwärtigen vertragsmäßigen Ge
biets-Umſchreibungen verletzt würden.““ Alles dieſes, offizielle, vertrauliche und re
ſervirte Noten, Denkſchriften und eigenhändige Schreiben war vor dem 15. Juni
in St. Petersburg. Aber bald zeigten zwei Umſtände, daß die neueſten Bemühun
gen Oeſterreichs und Preußens keinen beſſeren Erfolg haben würden, als die frühe
ren das Nichteingehen auf die vorgeſchlagene Zuſammenkunft mit dem Könige von
Preußen und dann die bezeichnende Wahl des der altruſfiſchen Partei angehören
den Fürſten Gortſchakoff zum Ueberbringer der Antwort Rußlands nach Wien.
Was nun die letztere betrifft ſo will das Journoal des Debats nur mit allem Vor
behalt die öffentlich bekannt gewordene halb nachgebende, halb unbefriedigende Ver
ſton gelten laſſen, zumal ſie auch noch zwei nicht gleichlautende Handſchrei
ben an die beiden Souveraine und ſogar einen mündlichen Commentar zur Ver
vollſtändigung und Belebung der geſchriebenen Antwort zu weſentlichen Beſtan
theilen habe. Jm Ganzen genommen ſoll der Kaiſer Nikolaus ſich geneigt zeigen,
auf den von Oeſterreich vorgeſchlagenen Grundlagen zu unterhandeln, mit Aus
ſchluß jedoch der religiöſen Frage. „„Das iſt ſoll er geſagt haben „„eine
Privatſache zwiſchen dem Sultan und mir eine rein innere Angelegenheit, die für
die fremden Mächte kein Intereſſe und mit dem Gleichgewicht von Europa nichts
zu ſchaffen hat. Ich war bin und ſoll ſein der Beſchützer meiner Kirche, ihr ge
borner Beſchützer gegen die Barbaren, die ſie unterdrückt haben, die ſie unter
drücken werden was man auch thun mag. Vies iſt ein Gewiſſenspunkt, in dem
ich nicht nachgeben kann wie man weiß, und man ſoll auch wiſſen daß ich zu
allen Opfern bereit bin.““ Dieſe Erklärung bemerkt das Journal des Debats,
ſtimmt viel mehr zu den Mentſchikoffſchen Forderungen als zu der offiziellen Ver
ſion von der Antwort. Gewiß ſoll aber die tiefe Erbitterung des Kaiſers Niko
laus ſein, der Alles, die Menſchen wie die Dinge, anklagt, gegen ſeine Solda
ten, die nicht unüberwindlich ſind und unter den feindlichen Kuügeln oder den an
ſtrebenden Krankheiten ſterben gegen die Generale, die ſich durch Hinderniſſe auf
halten laſſen, die ſte hatten vorherſehen und beſtegen ſollen gegen das Verwal
tungsweſen, das nicht für die Bedürfniſſe der großen Armee zu ſorgen verſteht und
die nöthigen Vorräthe und Materialien nicht zur rechten Zeit zufammengebracht
hat beſonders aber gegen Oeſterreich und Preußen. Das Journal des Debais
führt nun den angeblichen Wortlaut mehrerer ſtarken Aeußerungen des Kaiſers
von Rußland an T B. „Der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſter
reich haben alſo alles was ſie mir ſchuldig ſind, vergeſſen Ohne mich ohne
meine Heere würden ſie beide aufgehört haben zu regieren ich allein habe ſie r
gen Alle gerettet. Ferner ſoll der Kaiſer auch geſagt haben Se be Zunen
wirkliche Krieg der große Krieg hat noch nicht begonnen er wird ba 9

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 12. Juli 1854.

wenn man mich dazu zwingt, und man wird ſich einergegenüber befinden dann werden wir ehe Arme gen e

Die diesjährige Gemälde Ausſtellung zu Naumburg a/S.
gewährt dem für das Gute und Schöne empfänglichen Beſucher ſo hohe Befrie
digung, ſo reinen, herrlichen Genuß und mannigfache Belehrung, daß ſie wohl
einen fleißigeren Beſuch der hieſigen und auswärtigen Einwohner verdiente

Es ſoll mir angelegen ſein, im allgemeinen Intereſſe zu einem recht flei
ßigen Beſuche zu ermuntern, und glaube ich dies nicht mehr und beſſer thun
zu können, als wenn ich eine kurze Betrachtung über die Bedeutung der Kunſt für
das Leben ſo weit es in dieſen Blättern möglich iſt, im Allgemeinen gebe, ſo
dann auf die einzelnen Kunſtwerke der jetzigen Ausſtellung ſelbſt kritiſch eingehe
wobei ich ſchon jetzt die Beſucher auf folgende Bilder beſonders aufmerkſam zu
machen mir erlaube, deren Beſprechung unter den 4 verſchiedenen Fächern Land
ſchafts, Portrait'e, Genre und Hiſtorienmalerei mit erfolgen wird: I. Section-
Nr. 145. 104. 3. 92. 109. 177. 68. 62. II. Sect. Nr. 129. 124. 106. 48. 97III. Sect.: Nr. 32. 179. 7. 141. IV. Sect. Nr. 1. 19. 64. 65. 55-—58. 161. 162.
99. 5. 118. 72. 61 des Katalogs,

Die Kunſt, und alſo auch die Malerei, hat von jeher in Bildung des Geiſtes, der Sitte, des Geſchmacks und ſomit im Staats e Familienleben u

nur eine bedeutende Stelle in der Erziehung des Menſchengeſchlechts eingenommen,
ſie verbreitet über das ganze menſchliche Leben, das ſie erhebt und erheitert, Schön
heit und ſeelenvolle Harmonie, ſie geſtaltet aus dem Sinne, dem Triebe nach Schö
nen, ſchöne Geſtalten und ſchöne Seelen aus ſchönen Seelen aber in ſeelenvoller
Ordnung ſchöne Familien und Geſellſchaften, ſchöne Gemeinweſen. Wer den En-
thuſiasmus für das Schöne in ſeiner Bruſt trägt, wird nicht nur ein ſchönes hei
teres Leben führen er wird, ſeinem göttlichen Triebe folgend, leichter und anmu
thiger erreichen, was ein anderer mühſam erſtrebt.
Dieſe heitere Vermählung der Kunſt mit dem Leben hat die Menſchheit nur

einmal in der Blüthe ihres Lebens gefeiert, und wir blicken noch jetzt mit Sehn
ſucht und Bewunderung auf jene Bildhauer und Dichter Griechenlands auf die
Maler Italiens zurück. Bei ihnen war eben zwiſchen künſtleriſchem und fittlichem
Leben jene ſtete überſtrömende Vermittlung zwiſchen Kunſt und Leben, jene heitere
e We e h t Von und wert e in welche ein empfängliches Le
en über ſich hinausſtrebt und ſeine trüben Formen i öttliW F aufhebt in dem göttlichen Son

Die heutigen Gemälde Ausſtellungen ſind wandernde Tempel des Schönen, die
dem fühlbaren Bedürfniſſe entgegen und zu uns kommen da wir fie in der Ferne
nicht immer aufſuchen können fie find Tempel, die in dem Genufſe der vorzüg
lichſten und edelſten der bildenden Künſte, der Malerei, in ihren neueſten Pro
ducten die erwähnte Vermittlung zwiſchen Kunſt und Leben die Wechſelwirkung
zwiſchen dem Schönen und Sittlichen, und ſomit die moraliſche und materielle He
bung der Geſellſchaft und der Künſtler bezweckt.

Da es leider nicht überall möglich iſt, permanente Ausſtellungen zu haben, ſo
wollen wir uns freuen daß wir ſo glücklich ſind, wenigſtens alljährlich einmal
bein Zeit für ſo geringe Koſten alles dies bei recht fleißigem Beſuche zu
eſitzen.

Dieſen Tempel des Schönen, wie ich ihn genannt, will ich nun kritiſch durch
wandern und der Erinnerung und des Leſers gütiger Nachficht dieſe Blätter em
pfehlen, welche zwangslos, wie es die Zeit und der Raum dieſes Blattes geſtat
ten in der bezeichneten Ordnung folgen werden. Dr. Herold.

Naumburg den 6. Juli 1854. (Fortſetzung folgt.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Juli.
Kronprinm: Hr. Ober Jnſp. Renner m. Gem. a. Celle. Hr. Partik. Wilke

a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Schumann a. Hamburg, Lüttich a. Nordhauſen,

t en a. Ten Zürſoh Hr. Partik. v. Prentzlau m. Gem. a. Franukfurt. Hr. Rech
nungsRath Britzke a. Berlin. Hr. Juſtiz-Rath Röder u. Hr. RechtsAnwalt
an da an 3 Fabrik. Landsberg a. Kaſſel. Die Hrrnu.Rumpelt a. Radeber elius a. i ü iSrode ren hin 9 App a. Chemnitz, Schümann a. Berlin,

Golcdner Ring Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller u. Hr. Poſthalter Nägler
a. Cönnern. Hr. JuſtizRath Niewandt u. Hr. Stadtrath Oske mRaumburg. Hr. Gutsbeſ. Breithut a. Weſtphalen. Hr. Ken Rrichenkucher

a. München. Hr. Apoth. Bach a. Schafſtedt. Die Hrru. Kaufl. Harraß a.
Potsdam Leutloff a. Erfurt, Riemaunn a. Chemnitz.

Englischer Hor: Die Hrru. Kaufl. Bremer a. Kronenberg Kegel u.
Morgenſtern a. Magdeburg. Hr. ZollJnſp. Gotthardt a. Braunſchweig. Hr.
Amtm. Zabel a. Wulfen. Hr. Juwelier Pabſt a. Sorau.

Goldner Löwe: Hr. Sp.-W. Fabrik. Sauher a. Oresden. Hr. Rentier
Müller a. Petersburg. Hr. Lederhdlr. Erhardt a. Berlin. Hr. Cand. Rede
mann a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Schmidt a. Leipzig.

Stacit amburg? Hr. Rittergutsbeſ. v. Strurize m. Fam. u. Dienerſch. a.
Poſen. Frau Baronin v. Göhren m. Fam a. Königsberg. Hr. Stadtrath
Oske m. Fam. a. Naumburg Hr. Reg.Rath Eichler a. Merſeburg. Hr.
OeG.Refer. Schlickmann a. Halberſtadt. Frau Paſtorin Grimmert m. Toch
ker a. Mehringen. Hr. Poſt Aſſiſtent Kirchner a. Aſchersleben. Hr. Berg
Sekr. Erdmenger a. Eisleben. Hr. Buchhdlr. Großmann a. Berlin. Hr.
Amtm. Krobitſch a. Niemberg. Hr. Forſt Cand. Winter a. Brandenburg.
Die Hrrn. Kaufl. Großmann a. Frankfurt, Füntze a. Magdeburg Libſch a.
Serlin, Branſcheid a. Elberfeld, Schegel a. Barmen, Gödicke a. Oſchatz.

Sehwarzer Bär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Noth
nagel a. Jlmenau.Cloldne Küägel: Die Hrru. Kauft. Praager m. Schweſter a. Hof, Ehren

Hr. Dr. Schüffer a. Berlin. Hr. Bürgermſtr. Roneke abaum a. Berlin.
Querfurth.

Magdeburger Rahnhoſ: Die Hrru. Gutsbeſ. v.
v. Reißner a. Mecklenburg v. Petzſch a. Altenburg
ring a. Zwickau, Pfeiffer a. Berlin Hoffmann a.gutsbeſ. v. Zobel m. Gem. u. Jungfer a. Zauchern.
lenburg. Hr. Kaufm. Roſtock m. Fam. a. Eiſenach.

Thüringer Rahnhoſ: Frau Bürgermſtr. Stöpel m. Töchter a. Potsdam
Hr. Zahlmſtr. Schmidt u. Hr. Kaufm. Eifler a. Frankfurt a M. Hr. Courier
Herrmann a. Bradbar. Die Hrrnu. Partik. Schimmelpfennig a. Utrecht,
Schimmelpfennig a. Paderborn Krauer a. Regensburg. Die Hrru. Kaufl.
Reinberg a. Gräfenhainichen Harkert a. Puttbus, Handmann m. Frau a.
Berlin, Koſſon m. Fam. a. Hamburg. Hr. Kriegsrath Ritter u. Nichte a.
Berlin. Hr. Goldſchmidt Sperling a. Stettin. Hr. Rent. Ofinitius e
g. Möwe b. Danzig. Hr. Berg Rath Glenck a. Gotha. Hr. Cand. theol.

lz a. Stuttgart.ort Gar r. Lehrer Lorenz a. Grimma. Hr. Fabrik. Röder a. Buckau.
Hr. Kaufm. Schwarß a Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Lauterbach a. Stettin,
Die Hrrnu. Kaufl. He

Rudolſtadt. Hr. Ritter
Mad. Köppen a. Meck

76. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr ſabends 10 Ubr Tagesmittel

Taftdruck m 26 ar T. 67 Par. T. 77708 Par. L. 333 67 Par. T.

eine e Par. L. 456 Par. L.Rel. Feuchtigkeitß 79 Er. 57 pCt. 758 pCt. z C.
Luftwärme 127 6. R. 16,2 G. Rm.] 12,7 G. Rm. 18,8 G. R.



Guts- Verkauf.
Ein vor 8 Jahren vom Grunde aus neu

aufgebautes ſtädtiſches Oekonomie-Gut,
mit 70 Morgen ſehr gutem Acker und 2 Mor

ger Ernte und vollſtändigem Jnventar, welches
aus 5 Pferden 18 Kühen, 20 Schweinen c.
c. beſteht, möglichſt ſchnell, darum unter gün
ſtigen Bedingungen verkauft und ſofort über
geben werden. Nähere Auskunft ertheilt

Carl Paetzoldt in Halle.
Verkauf einer Papier- Fabrik.
Eine nicht ünbedeutende und ſehr gut ein

gerichtete, an einer Eiſenbahn belegene Papier
Fabrik ſoll verkauft werden durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Mühlen- Verkauf.

Eine Waſſermühle mit 3 Mahlgängen und
25 Morgen Acker, eine Windmühle mit 3 Gän-
gen und 5 Morgen Acker, eine dergl. mit 2
Gängen ſind zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Offene Stellen.

zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. Alle
1 an.

gleich im Lokale probiren.

T FF J

pfiehlt in größter Auswahl

Hekanntmachungen.
Für Weißenfels und Umgegend!

Die Puchhandlung von I. Garcke in Weißenfels
gen ſchönem Garten, ſoll mit reicher diesſährie erbietet ſich, Bekanntmachungen zum Abdruck in dieſer Zeitung zur Beförderung anzunehmen.

Außer den JnſertionsKoſten, welche gegen die von der Expedition der Halliſchen Zeitung aus
geſtellten Original Quittungen erhoben werden,
Porto Auslage von 1 Silbergroſchen in Anrechnu

d Die Stahlfeder Handlung von O.
Stahl, Metall Compoſittions

O. B. Flemming
NB. Proben und Probekarten werden abgegeben, auch kann man die Federn

ung gebracht.

R. Wlemming, verkauft alle Sorten
und Gutta-Percha-Schreibfedern

Sorten Stahlfederhalter, das Dutzend von

Leipzigerſtraße Nr. 324.

S Herren -Oberhemden,
neueſter Fagon, in Bielefelder Leinen und Shirting in allen Falten-Lagen em

Händler.

wird für jede Bekanntmachung nur noch die

Ein Verwalter ſofort, 3 Hofemeiſter ſofort
1 Wirthſchafterin zum 1. October d. J. durch Hemden

r Paetzoldt. n Leinen und Shirting, billigſt bei

HausVerkauf. i
»Einſätze,

Häncller.
Mein in der Mariengaſſe gelegenes ganz 3000 bis 5000, 2000, 1000, 700, 300 u.

maſſives Wohnhaus S heizbare Stuben und
beſonders einen großen geräumigen Verkaufsladen
enthaltend, worin ich ſeit 8 Jahren Materialge
ſchäft betreibe, will ich Montag den 17. d. M.
aus freier Hand an Ort und Stelle verkaufen
oder auch verpachten.

Weißenfels, Juli 1854.
Kaufmann G. C. Graun.

Ein Wohnhaus mit Garten und Weinberg,
und ein Grundſtück von eirca 6 Morgen, wel
ches letztere unmittelbar an der Unſtrut bele-
gen ſich zur Anlegung eines Steinbruchs vor ſche
züglich eignet, verkauft aus freier Hand

Adam Quendte
in Klein-Wangen bei Nebra.
Getreide Verkauf.

Den auf nächſtkommenden Freitag den 14.
d. M. Mittags 121 Uhr an Ort und Stelle
in hieſiger Flur angeſetzten Verkauf von circa
50 Morgen ſehr gut beſtandenen Winterwei
zen, Roggen Gerſte und Hafer auf dem Hal
me, macht hierdurch den hierauf Reflektirenden
bekannt.

Heldrungen, den 9. Juli 1854.
F. Schützmeiſter sen.

Ein tüchtiger Handlungscommis, im Detail
geſchäft wie auch als Magazinier beſtens em
pfohlen, wünſcht ein derartiges Plazement
außerhalb Halle und ertheilen gern Näheres

Ebert Comp.
Ein gut rentirendes Haus in Delißſch,

mit Laden und in beſter Geſchäftslage gutem
baulichen Stande, kann ſofort verkauft und
gegen Zahlung von 1000 1500 übernom
men werden. Näheres durch

Ebert S Comp.
Ein Haus in Naumburg a S., zu jedem

Geſchäft hinſichtlich der Lage und Einrichtung
paſſend, ſehr gut rentirend, iſt Familienverhält

Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kell

ner wird zum ſofortigen Antritt geſucht im
Gaſthof „„zur Stadt Hamburg.

Ein junges Mädchen von 18 Jahren aus
guter Familie wünſcht die Landwirthſchaft zu
erlernen und wollen hierauf gütigſt reflectirende
Prinzipalinnen ſich P. B. poste restante
Halle franco gefälligſt melden.

Ein elternloſes Mädchen im Kochen, Wa
n, Nähen und Plätten erfahren, ſucht un

ter beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen,
entweder auf einem Gute oder bei einem Land
prediger. Hochgeehrte Herrſchaften bittet man
ihre Adreſſen mit 2.. Z. bezeichnet bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. 8tg. niederzulegen.

Ein junges Mädchen vom Lande, im Weiß
nähen, Zeichnen und Plätten geübt, ſucht ſo
bald als möglich eine paſſende Condition. Na
here Auskunft hierüber große Steinſtraße Nr.
180 b 2 Treppen hoch.

Auch wird daſelbſt feine Wäſche gewaſchen
und Nähen und Plätten in und außer dem
Hauſe angenommen.

Friederike Kirchhübel.
Die Veberfahrtspreise nach

Americasind wieder bedeutend ermässigt. Dieje-
migen Auswanderer, die die neuen

Dawpſchiff- Expeditionen
benutzen Wollen, mögen sich Wende zur
Versicherung Von Plätzen melden bei

La Bartensteinin Naumburg aS.
Altes Kupfer kauft fortwährend

F. Haaßſengier,
große Klausſtraße Nr. 896.

2007 ſind ſofort auszuleihen durch den Actuar wirkt höchſt wohl
thätig, erweichend,
verſchönernd und
erfriſchend auf die
Haut des Geſichts und

der Hände, und iſt daher beſonders Damen
und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch
allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe
Haut haben, als das neueſte, mildeſte
und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel zu

Gebr. Leder's
balſamiſche e

ErdnußölSeife

empfehlen. Dieſe Eigenſchaften der Gebr.
Leder'ſchen balſamiſchen Erdnuß
Seife ſind auch bereits ſeitens der Herren
Aerzte in lobender Weiſe anerkannt und wird
dieſelbe à Stück mit Gebr.-Anw. Sgr.
4 Stück in einem Packet 10 Sgr. nach
wie vor nur allein verkauft bei O. W.
OoIberg, am alten Markt in alle a/S.

Am heutigen Tage verlegte imein Verkaufs Geſchäft vom Schü
lershof nach dem

Markt Nr. 788.
Halle, den 12. Juli 1854.

G. ösee,Pinſel und Bürſten-Fabrikant.
1 fetter Voigtländer Ochſe ſteht zum Ver

kauf auf dem Kämmerei Gute Beeſen.
W. Sander.

Jn Giebichenſtein Nr. 14 ſind trockene
Lehmpatzen zu verkaufen, à Stück 15 Zoll
lang, 7 Zoll breit, 7 Zoll hoch.

Neis, der ſehr quillt und ſich ſchön kocht,

das Pfund 2 bei
W. Fürſtenberg Sohn.

Eine Stube nebſt Kammer iſt für ei
einzelnen Herrn oder Dame ſofort verant
then beim

Gaſtwirth Schuhmann in Cönnern.niſſe halber ſofort zu verkaufen und gegen An
zahlung von 5— 700 zu übernehmen. Nä
heres durch Ebert G Comp.

Eine Waſſerkraft von drei Panſterrädern,
ſtets aushaltend, nur 10 Minuten von einem
der thüringiſchen Eiſenbahnhöfe entfernt und
zu jeder Anlage geeignet, iſt entweder käuflich
oder pachtweiſe abzulaſſen. Näheres durch

Ebert Comp. in Halle.

Noth und blauer Bettbarchend, ſo
wie auch breites Neberzugzeug verkauft,
um ſchnell damit zu räumen à Elle 4

J. Michaelis gr. Klausſtr. Nr. 876.

Nindvieh Verkauf.
Ein 2 jähriger Zuchtbulle, holländer Raſſe,

eine neumilchende und eine hochtragende Kuh,

Alte Münzen in Gold Silber
und Kupfer kauft zu den höchſten Preiſen

S. M. Friedlaender in Halle,
Markt Nr. 725.

Feinſten Eſtragon-Eſſtg in Quart-
Flaſchen empfingen

J. Zimmermann S Co.,
große Ulrichsſtraße Nr. 79ſowie eine dergl. Ferſe, ſeltener Statur, ſtehen

auf dem Hechler'ſchen Gute in Göde witz
bei Wettin zu verkaufen.

In der Ieefersehen Buchhandlüng in

Kapitale von 1000 360,000 ſind
auf gute Hypotheken ſtets nachgewieſen durch

Ebert S Comp. Concert.

Funkens Garten.
Mittwoch den 12 d. M. Abends 7 Uhr

F. Tittmann, Muſikd.
Einige Ritter und Landgüter haben zum

Alle i benVerkauf in Auftrag Ebert S Comp. Male in zu daben
Das Seatſpiel. Eine gründliche Anwei

ſung dieſes Spiel ſchnell und ſicher zu erFriſcher Kalk den 13. Juli in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Schiborrſcher Geſangverein
Die Uebungen fallen nur heute aus und wer

den an nächſter Mittwoch den 19. d. M. wie

lernen. Preis 4
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der fortgeſetzt. Der Vorſtand.
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